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\Vasse rstand des Sammlers oder VorfJntgraben hzw. Vorfluters 
so li ege n, daß seine Richtung mit der der Grabenwasserrichtung 
tunliehst zusammenfällt; damit werden schäd igende Stauungen 
an der Ausmündung vermieden, wenn ei n unerwartet hoher 
Wasserstand e intreten sollte (Bi ld 29). Um ein Eindringen von 
Frösche n zu verhindern, und damit einer Verstopfung durch 
diese Tiere zu entgehen , sind die Ausmündungsrohre, die aus 
Eisen, Holz oder Beton bestehen können, so an ihrem Ende 
abzuschneiden, daß e in Eindringen der Frösche unmöglich wird 
(Bild 30). Dcr Einbau eines Gitters a'IS Metellstäben (Kupfer) 
in den Ausfluß ist so zu gestalten, daß bei Verstopfung durch 
Erd e, Moorteilchen··usw. ein Herausnehm en des Gitters möglich 
ist. Weitere Verstopfungen der Gitter können durch Eisen- und 
Kalkablagerungen sowie sc hwefelhaltige Stoffe herbeigeführt 
werden. Letztere ents tehen durch die Tätigkeit eine r Schwefel­
bakterie (Beggiatoa alba V.), die den Schwefelwasserstoff, dp.r 

in den von eier Luft abgesc hlossenen Schichten vieler H och­
moore oft in starkem Maße vertreten ist, zu elementarem 
Schwefel oxyd icrt und körnchenförmig in ihren Zellen ablager t. 
Die weißlichen Ausscheidungen dieser Bakterie führen zur 
Bildung zopfartiger Gebilde an den Ausmündungen der Stränge . 
Durch Eisenhaken kann dieser Belag entfernt werden. Nach 
ein- bis zweijährige r Entwässerung kommt er selbsttätig zum 
V'!rschwinden. 
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Ein Blick auf den Globus zeigt, daß große Teile der Landflächen Wüstcns triche und Steppen sind, die die Völker 
nicht zu nutzen verstanden. Eine Ausnahme macht die Sow jetunion , die d~<rc h gewaltige S prengungen, bei denen 
die Atomkraft zu. friedlichen Zwecken verwandt wurde, Flüsse in ihrem Lauf geändert und sie in wassera'rme 
Gegenden gelenkt hat, so daß unter A nwendztng der wissenschaftlichen Erkenntnisse sowjetischer F orscher aUS 
unfruchtbaren, trockenen, vegetationslosen Ländereien fruchtbares Ackerland entsteht. Zum Schutze gegen die A uS­
t)'ocknung diese·r und anderer großer Gebiete wurden Waldstreifen angelegt. Das war nur durch die Konstruktion 
geeigneter technischer Aggregate möghch; selbstverständlich können diese Nlaschinen auch sonst für forstwirtschaft ­
hche Zwec/le eingesetzt werden. Die reichsten Anbaugebiete der Deutschen Demokratischen Republih, wie ·das Oder­
bruch, die l1lagdeburger Börde und andere Bezirlle zeigen ebenfalls Versteppungserscheimmgen, so daß auch 
in diesen Gebieten Waldschutzstreifen angelegt werden. Der Aufsatz des sowjetl:schen A utoren- Koltelltivs, der eine 
Obersicht über die geschaffenen Geräte zeigt, wird daher für die mit de'r Entwicklung derartiger Aggregate sich 
befassenden ]{onstru!,teure, aber auch für die übrigen Leser von besonderem Interesse sein. Die Redaktion 

Die ri ch ti ge Vorbereitung des Bodens ermöglicht eine maxi­
male Ansammlung von Feuchtigkei t , die Vernichtung des Un­
kra uts , di e Akklimatisierung der vValdkulturen und ihren 
sc hnelle n vVuch s. 

Für die Vorberei tung des Bodens zum Pflanzen von vVald­
gü rteln im Prühjahr werden folgende Arbeiten durchgeführt : 

Umpflügen der Stoppeln 4 bis 5 cm tief sofort nach der Ein­
bringung der Ernte, falls das U mpflügen nich t gle ichzeitig mit 
elem Ernten erfolgt ist; Umpflügen des Herbs tacke~s 2 bi s 
.3 Woche n nach dem Unterpflügen der Stoppeln 22 bis 25 cm 
t ief bei unbedingter Verwendung von Pflügen m it Vorschälern. 

An schluchtähn'lichen Abhängen muß eine Furch e nziehung 
zum Aufhalten des Schmelzwasse~s und zur Verhind erung e ines 
Auswaschens des Bodens erfolgen. Zu Beginn des F rühja hrs 
müssen durch leic llte Eggen oder Schleppen Furchen gezogen 
werden , da nach ist di e gepflüg te Oberfläche einzuebn en , um 
ein Verdunst en eier Feuchtigkei t zu verhinde rn . 

Das Brachland muß im Laufe des ganze n J ah res kultiviert 
werden. 

Die Termine für die Bearbeitung von Zwischen stre ife n wer­
d en durch das Erscheinen von Unkraut bestimmt. An feuch­
teren Orten erfolgt die Bearbeitung schi ch tweise. In trockeneren 
Gegenden wird sie in Verb indung mit der Oberflächenbearbei­
tung durchgeführt (unter , üdli c hen Bedingungen nicht wenige r 
als v ier Arbeitsgänge). Im Herbs t wird eine zusä tzliche Tiefen­
bearbeitung d es Brachlandes b is zu 30 bis 35 cm vorgenom­
men, wonach das Pflügen bis zum V/ inter ohn e zusä tzliche 
Bearbei tung zurückgestell t wird (zwecks besserer Erhaltung des 
Schnees unel des Schneewassers). 

Das Unterpflügen von Stoppeln gesch ieht durc h Sche ibe n­
schälpfllige in der Ernte oder unmittelbar danach . 

Hi erfü r verwendet man Scheibensch ä lpflüge LBD-,J,5, die 
zusamm en mit dem Traktor SChTS arbei ten. Die Reichwe ite 
des Scheibenschälpfluges be trägt 4,5 m , die Anzahl d er Batterien 
4, der Abstand zwi sc hen den Sche iben 169 mm, di e Angriffs­
winkel regulieren ~ ich in den Grenzen 0, 11, 17, 23,29, 35°. 
Der ei nsatzfähige SChälpflug wiegt e twa 900 kg . Der mi ttlere 

spezifische Wide rs tand ist 200 kg auf ein Met er Reichweite, 
die Leistungsfä higke it 2 ha/ ho 

Bei Verwendung des Traktors STS-NATI zum Unterpfliigen 
von Stoppeln durc h Scheibenschälpflüge werden zwei P flü ge an 
den Traktor angehängt . Auf stark verqueckten Fläch en wird 
das Unterpflügen längs und quer zum Ackerstreifen bis zu 
12 cm Tiefe durchgeführt. Sobald sich die Spi tzen des Un­
krauts zeigen, e rfolgt das H erbstpfliigen des geschä lten Feld es 
durch Pflüge mit Vorschälern . 

Für die Vorbereitung des Bodens bei einer Arbeits ti efe von 
23 bis 25 cm zur Frü hjahrsanpfla nzung können alle Traktor­
pflüge genommen werden. 

Zum U mpflügen d es Bodens auf 30 bis 35 cm Tiefe können 
Tiefpflüge P-3-30-P und P-5-35-P verwendet werden, die e ine 
zweischichtige Bearbeitung ermöglichen : Pflügen mit Um­
wenden der Schicht in 25 bi s 27 cm Tie fe und Auflockerung 
ohne vVenden de r Schicht in 15 bis 17 cm Ti e fe , d ie Gesamt­
tieie der Bearbeitung is t hierbei 40 bis 45 cm. 

Bei der Vorbereitung des Bode ns zur Herbstpflanzung wird 
die le t zte Kultivierung in einer Tiefe von 16 bis 18 cm durch­
geführt . 

Die Furchen auf Abhänge n mit gepilligtem Boden werden 
durch Furch enzieher gezogen nach der Art von unterbrochenen , 
100 bis 120 cm langen Furchen nach Schachbrettmuster zum 
Hang hin. Beim Tauen von Schnee gelangt das Wasser in diese 
F urchen und hält s ich dort. Zur An lage dieser unterbrochenen 
Furche n s ind Häufelpflüge geeignet, die sich mit H-ilfe von 
Spez-ialnocllen heben und senilen und dadurch tlnterb'rochene 
Furchen ziehen. Ein frühes Eggen im Frü hjahr erfolg t mit 
Zick-Zack-Eggell, Schle ifeggell lind Zinkenegge n, wobei die 
Furchen und die I\ämme, die s ich beim H erbs tpfl).igen gebildet 
haben, eingeebnet werden. Das F rühjahrseggen wi rd möglichst 
zeitig durchgefüh rt, sobald der Boden das Fahrell d es Traktors 
zuläßt. Der Zugwiderstalld d er Eggen beträgt im Durchschnitt 
40 bis 60 kg auf e in Me ter Reichwei te und is t von der Bode nver-

') Aus: "TexcoueTb' MTC", "Technische Ratschläge der MTS", 1\r.17-18/ 1951, 
Moskau. 
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Talel 1 

Marke des 
Traktors 

lick-Zac k-Eggen 

5T I:3 B3S.1,013-BP-O ,6 

Schleppegge 
Sch B-2,5 

U-2 
KD-35 

STS-NATI 

:)_~ahl lder :~;mg:lliede;_lO 
2:3-35 28-35 35-40 
26-30 32-40 40-<1,5 

'rarel 2 K ",,",e J(cnnz,,"/chnung von Egr;en 

4 
18 
20 

Daten , fiT , 3 B:l S-l,O I :l-BP-O ,6 , SchB-2,5 

Gewich tder 3-glied-
rigen Egge ohne 
Schleppe in kg 117 90 36 109 
Anzahl der Zin ke n 
in einemGlied Stck 20 20 20 24 
Gesamtreichwci tcm '2)94 2,94 1,8<1, ~,50 

Mittlerer Zugwider-
s tand (3-gliedrig) 

III l'g 150-1 8U 100-150 80-90 100-120 
Leistungsfähigkei t 
einer Egge (ha/h) 0,8-1 ,0 0,8-1,0 0,6-0,8 -

Tafel 3 J(urzc J{ rll JZzeichll1f 11 ,'J von Pllii:';C11 

I P-3-30 P-3-:\0-P I P-5-35 

Ar bei tsreichwe ite des Pflqgcs 
in ln O,H 0,9 1,75 

Transportabstand in mm 200 200 200 
Gewicht des Pfluges in l;g ;)~O 860 1100 
Le is tungsfäh igkei t d s Pfluges 

(ha/h) 0 ,'13 0 .. 13 0,9 

schi edenheit, dem Feuchtigkeitsgehalt unu der Veruukrau tung 
abhängig. 

Die mittl ere Anzahl von Eggen , di e an verschied ene, im drit­
ten Gang arbe ite nd e Traktorcn angehängt werden können, ist 
in Tafel 1 a ngegeben. Di e Tafeln 2 bis 5 zeigen kurze Beschrei­
bungen von Eggen und Pflügen. 

Nestmethode der Aussaat VOll Eichcln lind Samen l'OIl 

Holzstt'Hucilurtc/I 
Die ungeheuren Arbeiten be i cler planmäßigen Durchführung 

von bodenschützenden \ Va ld anprJanzungen basieren auf den her­
vorragenden agrarbiologi~chen wissenschaftlich en Erkenntnissen 
von l11itschurin und l.nsrl1ko. 

Zur Schaffung de r bes ten \Vachstumsbedi ngungcn für Eichen 
hat der Akademiker T. D. Lyssenko die Nest- und Gruben ­
m ethoden des Anpflanzi'ns von Eichen und Straucharten vor­
gE·sch lagen, Die Eichennester wechseln sich mit dw begleiten­
d!'n Baumarte n ab. Die:,e Anpflanzmethorle sich ert die größte 
Vi/iderstand sfähigke it der jungen Eichensetzlinge sowohl gegen 
Grasvegetation als auch gegen ihre Erclriicku ng durch schnell­
wachsende Baumarten. 

"Nestanpflanzungen von \Valdgürteln mi t Eichen werden 
auf Feldern durchgdührt, die im H erbst gut umge pflügt 
und zur Ansaat von Sommergetreide oder einer beliebigen 
a nderen land wirtsch aftlichen Kultur vorbereitet sind, dar­
unter von a uch m el1fjähr igem Gras , ebenso auf Feldern, 
die in Brache li eg,?n gelassen wurden, zur Ansaat von 
\Vintergetrei de oder die bereits mit Wintergetreide oder 
mehrjährigem Gras angesät worden sind." 

Die für e ine Nes tanpflanznng ausgewählten Landstre ifen mar­
kiert man zuers t nach dem üblichen Schema der Anpflanzung 
von Eichen mit 5 m breiten Zwischenstreifen un d einem Ab­
stand der N este r von 3 m in der Reih e. Kreuzungen in der Mar­
kierung zeigE: n die Lag(: der Eichennester an . Die Norm für die 
Aussaat von Eicheln beträgt für einen Hektar 100 kg unter der 
Bedingun g, daß bei d er Aussaat 30 bis 35 Eicheln in ein Nest 
kommen. Zm Beschl eunigung des 'Wachstums der Sprößlinge 

'rarel 4 Spezilischer W iderstand eines Pilugkörpers (in kg) 

Reich-
weite Umpflugtiefe in cm 

e ll1es 

I Körpers 20 23 
I 25 I 27 

I 
30 I 35 I 40 

auf leichten Bödcn Q = 0,3 kg/cm2 

30 cm 130 

I 
'207 

I 
286 

I 
2<13 

I 
270 , 315 

I 
3&0 

35 cm 210 241 ~63 284 315 368 420 

auf mittleren Böden Q = 0,6 Kg/cm2 

30 cm 360 

I 
J14 

I 
450 

I 
486 

I 
!?40 

I 
630 

I 
720 

:l5 cm 420 483 52;3 567 (;30 735 840 

auf schweren Böden Q = 0,8 kg/cm 2 

30 em 480 

I 
552 I 600 

I 
648 

I 
7~0 

I 
84 0 

I 
960 

35 cm SGO 644 G99 756 840 980 1120 

Q = Widerstand drs Boden,;. 

Tnfel ;; Zusa11lmenstellung der Pll ugkörper 2111' vollen Belastung 
der Traktoren 

Traktoren I 
Kürperanzahl bei einer Urnpflugtiefe von (in cm) 

20 
I 

2:3 
I 

25 
I 

27 I 30 I 35 I 40 

Leichte Böden 

S-80 
- 1 - rS

-
13 

1

14
-

11 
/
12

-
10 

I 
10-9 1 9-~ 

STS-NATl 11-9 10-8 9- 8 8- 7 7-6 (;- 5 5-4 
KD-35 U-7 8-7 7-6 6-6 G-S 5-4 -1-3 

Mittlere Bödcn 

S-80 \)-8 1 1"- ---7 

1

7

-

6 
\ 7-6 

1

6
-

5 

\ 

5-4 
\ 5-4 STS-NATI (;-5 ,~)-4 5-·\ ,1-3 4-3 3-3 3-2 

KD-35 :-" - 4 1· - 3 3-:3 :1~2 3- 2 2-'2 2 

Schwere Bö(kn 

S-80 7- 6 

I 

li-5 
\ G- 5 

\ 

5- -4 

\ 

5-4 

I 
4-3 

\4=3 .STS·NATI 4- 3 -1 -3 3-2 :, '2 2 
KD-35 3 :\ .3 '2 2 '2 

Bemerkung: Gleichlautende Ziffern bezic·h en s ich auf Pflugkör per mit ei ne r 
Reichweite von 30 cm, bei zwe i Zj ffern bezieh t sich die erq e auf Pflupkörper 
mit :30 cm Reic h\\'eite, die zweite auf POug körper mil 35 cm Reichweite 

un d der schnellsten Entwi cklung' des \V urzdsystems werden 
die Eicheln zusa mmen mit von Mykorrhi zen durchsetzte r Erde 
in 5 bis 6 em Tiefe ausgesät. 

In den 5 In breiten Zw ischenstreifen der Anpflanzungen von 
Eichen w<"fden im Herbst Getreide kulturen mit 24 reihigen Ge­
treidesämaschinen angesät, wobei die 6. , 12. und 19. Drillschar 
abgenommen uml di e entsprechenden Säapparate verschlossen 
werden . In den elrei nicht angesäten Streifen erfolg t im späten 
Herbst das Grubell anpfl a nze n von Straucharten mit einem 
Abstand der Pflanzlöcher von 40 bis 50 cm. In jede r R eihe wird 
nur ei ne Pflanzenart angesät. 

Die Ansriistung von p!errlelJeslJalJnlell Wnhlsiillluschinen für das 
Aussäen von Eicheln lJei Anwcndung der Nestmethode 

Di e Ausrü~tung von pferd ebespannten Sämaschinen besteht 
im Austausch von Säapparaturen, in geringen Änderungen des 
Saatkaste ns, in Veränderungen des Übertragungsmechanismus 
und der Anlage von dre; a nke rigen Drillsch aren. Die Vorrichtung 
von Ing. S . D. Polonetz/,i fü r die Aussaat von Eichel n, ver ­
mischt mit fe uchter, von Mykorrl1i zen durchsetzte r Erde. be­
s teht aus drei Trommeln von 180 bis 220 mm Dmr., die sich 
unter d em Saatkasten drehe n. Der Absta nd zwischen den 
Trommelachsen beträgt 300 111m. Die Se i tell trommeln haben 
je zwei Zellen, · die 72° vone inander getrennt am T rommel­
rand liegen. D ie mittlere Trommel hat ei ne Zelle, die in der 
Mitte der äußeren Trommeln, d. h. be i 36° auf dem Rand der 
äuße ren Trommeln li eg t. Vorn ist jed e Trommel mit einem 
Blechschild bedeckt, d essen unteres Ende sich a uf einen An­
schlag zur Verhinderung eines Umkippens während der Arbeit 
stützt. Bei den Vorrichtungen ues Lng. Potonetzki end et der 
untere Teil des Schildes in einem kippbaren Ventil (zur Siche­
rung der angehäuften Aussaat). das sieh durch einen Stössel in 
d em Moment öffne t, w enn die aussäende Zelle ganz über der 
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= 
BUd 1 Schema der A1lpflanzultg VO" Eich ... durch ein Aggregat mit dem 

Traktor U·2 

Saatleitung steht. Um eine gehäuftere Aussaat von Eicheln zu 
sichern, werden an Stelle der bisherigen biegsamen Saatleitungen 
jetzt feste aus Blech montiert, die am unteren Ende einen 
Durchmesser v:m 120 mm haben. 

Die auf die Aussaatnorm von Eicheln und mit Mykorrhizen 
durchsetzter Erde eingestellte Sämaschine wird entweder 
pferdebespannt oder mit dem Traktor SOT auf dem markierten 
Felde in Betrieb gesetzt. In Waldgürteln von großem Ausmaß 
muß man zur Komplettierung mehrerer umgebauter Sämaschi­
nen mit Traktoren U 2, KD-35 oder STS-NATI übergehen, zu­
sammen mit Getreidetraktoren und pferdebespannten Sä­
maschinen (Bi'ld 1. und 2). 

Beim zeitlichen Zusammenfallen von agrotechnischen Ter­
minen der Anpflanzung von Eichen und frühen Getreidesorten 
wird man sich meist eines Gerätes bedienen, das nach dem im 
Bild 3 gezeigten Schema mit einer Spezialanhängung zusammen­
gestellt ist. Bei der Arbeit mit diesem Gerät bekommt man 
eine streifenförmige Aussaat von frühem Getreide. Zum Aus­
säen von Getreide in Reihen mit Eichennestern stellt man das 
gleiche Gerät zusammen (Bild 3), hierbei sollen aber alle drei 
Sämaschinen Getreidesämaschinen sein (zwei pferdebespannte 
und eine von einem Traktor gezogene). 

Zur Ausnutzung der Zugkraft des Traktors STS-NATI 
(DT-54) bei Streifen von 30, 60 und 100 m Breite verwendet 
man ein Gerät mit der Anhängung S-l1, bestehend aus drei Trak­
toren·Getreidesämaschinen und zwei dahinter laufenden Sä­
maschinen, die für das Setzen von Eichen in Nestform einge­
richtet sind. Dieses Gerät besät gleichzeitig mit frühen Getreide­
arten einen Streifen von 10 m (einen Zwischenstreifen von 5 m 
und zwei halb so breite Zwischenstreifen). Bei der Zusammen­
setzung dieses Gerätes nach Bild 4 nimmt man bei den beiden 
hinteren Sämaschinen je zwei äußere Scheibenschare weg und 
verschließt ihre Säapparate. 

Die Arbeit der Sämaschinen beim Setzen der Eichen durch 
Traktoren soll im ersten und zweiten Gang erfolgen. Die Arbeit 
bei höheren Geschwindigkeiten ergibt eine erhebliche Abstands­
ausdehnung der Eichennester und nutzt die Sämaschinen 
stark ab. Eine Erhöhung der Leistungsfähigkei t der Sämaschinen 
erreicht man nicht durch eine Erhöhung der Fahrgeschwindig­
keit, sondern nur durch die richtige Organisation der Aus­
säarbeiten. 

BUd 3 Schema der A1lpfla,mmg von Eichen durch ein Aggregat mit dem 
Traktor KD·35 (ChTS·7) 

BUd 2 Schem(/, der Anpflanz/mg von Eichen durch ein Aggregat mit dem 
Traktor STS·NA TI 

Organisation und Technologie der Durchführung der 
WaldanplIanzungsarbeiten 

Die Akklimatisierung von Waldkulturen und ihre folgende 
normale Entwicklung hängen davon ab, inwieweit vorher die 
agrotechnische Vorbereitung des Bodens richtig durchgeführt 
wurde und ebenso von der Qualität des Pfianzmaterials.Die besten 
Resultate der Akklimatisierung der Setzlinge ergibt ein mög­
lichst frühes Anpflanzen. - Das maschinelle Setzen der Säm­
I inge wird im Anschluß an das Auftauen der Bodenschicht vor­
genommen. Eine Verspätung um nur zwei oder drei Tage ver­
ringert stark die Akklimatisierung von Baum- und Strauch­
arten. 

Die Steppen-Waldanpflanzung und das Setzen der Sämlinge 
von Hand ist im Vergleich zum Säen von Baum- und 
Strauchartensaaten ein arbeitsreicher Prozeß und verlangt je 
Hektar 12 bis 16 Tagewerke. Bei der Durchführung der Baum­
anpflanzung durch Waldanpflanzmaschinen beträgt der Ar­
beitsaufwand je Hektar 1.6 Tagewerke, d. h. acht- bis zehnmal 
weniger. Außerdem gibt das maschinelle Anpflanzen (mit einer 
folgenden teilweisen Ausrichtung der Pflänzlinge) bessere Re­
sultate für die Entwicklung im Vergleich zum Setzen von Hand 
im Sinne der Geradlinigkeit der Anpflanzung, der Einhaltung 
der Breite der Zwischenstreifen und der gleichmäßigen Dichte 
der Reihenpflanzungen. 

Für das maschinelle Anpflanzen von Bäumen nimmt man 
Sämlinge,. die in Baumschulen gewachsen sind. - Die in der 
Konstruktion einfachste Baumpflanzmaschine ist SLTsch-1 
(Bild 5). Infolge des Fehlens eines Pflanzapparates erfolgt die 
Abgabe der Sämlinge zur Setzfurche von Hand, wozu eine 
große Übung der Setzarbeiter erforderlich ist (um eine gleich­
mäßige Dichte der Reihenpflanzungen zu bekommen). In Be­
trieben, in denen die Baumpflanzmaschine SLTsch·l verwendet 
wird, müssen die Setzarbeiter sehr sorgfältig von dem Agro­
meliorator instruiert werden. 

Die Baumpflanzmaschine SLN-l (Bild 6) ist in der Kon­
struktion komplizierter als die SLTsch-l. Die Zweischeiben­
pflugschar bildet die Pflanzfurche zuverlässiger und der Spezial­
Anpflanzapparat sichert die streng eingehaltene und gleich­
mäßige Dichte der Pflanzreihen. Für normale Arbeiten der 

~-------------roooo --------------~ 

Bild 4 Schema der Anpflanzung VOll Eich ... mit dem Traktor STS· 
NA TI (DT·54) 
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Bild 5 Ansicht der BaltJllp/lallzmaschine SLTsch-7 

Baumpflanzmaschine SLN-1 soll der Boden agrotechnisch 
ri chtig vorbereitet sein (Tiefe des Umpflügens bis 35 cm) . Di e 
Verwend ung dieser Maschine ist in Gürteln mit einer geringeren 
lJmpflugtie fe unmöglich , da die Scheibendrillschar ni cht in der 
Lage ist , die ni cht aufgelockerte Bodentiefschicht zu durch­
schne iden. Die Räder der Maschine befinden sich in einer an­
gehobenen Lage und di e Abgabe der Sämlinge durch den Setz­
apparat wi rd gestört. 

ßescllreibung der llalllllllllanzlßllschine SLN-l 

Die Baumpflanzmaschine ist e inreihig, sie hat e inen Setz­
apparat, eiJle zweischeibige DrilJscha r, abdichtende Walzen 
und e inen H ebemechani smus für die Arbeitsorgane. - Die Außen­
maße sind: Länge 4130 mm , B reite 1780 mm, Höhe 1240 mm , 
Gewicht 780 kg, Zugwiderstand 450 bis 500 kg, normale Ar­
hei tsgeschwindigkei t 2,5 bis ~,g km je Stunde, Abs ta nd zwi­
schen den Pflänzlingen in den R eih en 56, 75 und 11 2 cm. Die 
Maschine wird von zwei Arbeitern bedient. Zum Anpflanzen 
mit der Baumpflanzmaschine SLN-1 wird gut aussortiertes 
Pflanzmateria l benötigt be i einer Größe der Sämlinge von 
15 bis 25 cm über dem Erdboden und einer Länge des Wurzel­
sys tems bis 25 cm. 

Beschreibung der ßalllllprtll,IIZmaschine SLTsch-l 

Die Baumpflanzmasc:hine SLTsch-1 ist e inrei hig mit einer 
Drillscha r vom Ankertyp, abdichtenden Wa lzen und ha t die 
für Furchenkämme einebnende Zinken. Die Außenmaße s ind : 
Länge 3500 mm , Breite 2000 mm , Höhe 1345 mm , Gewicht 
490 kg , normale Arbeitsgeschwindigkeit 2,5 km/h , Zugwiders tand 
400 bis 450 kg. Die Maschine wird von zwei Arbeitern bedient. 
Die Regulierung der Ti efenei nstellung der Drillschar wird 
durch eine H ebeldrehullg in den Grenzen von 15 cm ausgeführt , 
die maximale Ti efe des Setzens von Sämlingen bei Baum- und 
Straucharten ist 30 cm. Di e Abgabe der Sämlinge in die Pflanz­
furche erfolgt von Hand. 

Bei Verwendung einer Baumpflanzmaschine verbind et man 
das Gerät mit dem Traktor U-2. Das Pflanzen erfolgt im 1. Gang 
des Traktors mit einer Geschwindigkeit von 2,5 bis 2,8 km/h o 

Das für die Baumanpflanzung rationellst e Aggregat besteht 
aus drei Ba umpfl a nzmaschinen, die durch den Traktor STS­
:-<ATI oder KD-54 gezogen werden. In diesem Aggregat be­
Jlutzt man den mittleren Tei l der Anhä ngung S-l1, wobei die 
heiden äußeren Baumpflanzmaschinen direkt an den Kast en­
balken der Anhängung mittels e ines Bügels angehängt werd en, 
während die dritte Maschine an die Verlängerung der Kupplung 
angehängt wird . 

Zur Verhinderung ei ner Abweichung der Baumpflanz­
maschinen be i der Arbeit auf Abhängen sind s ie untereina nd er 
durch e in bi egsames Sei l zu verbinden. Bei \"'endungen wird 
das Seil losgemacht . 

Zwischenstreilcnbearbeitllllg VOll Wllldkultllren 
Die Pflege von Waldkulturen besteht in e iner Lockerung des 

Bodens, einer systematischen Vernichtung des Unkrautes und 
wird 4 bis 5 Jahre durchgeführt, solange nicht die Baumkronen 
zusammenstoßen. Das Jäten und Bodenauflockern ist im e rst en 
Jahr v ier- bis fünf-, im zweiten dre i- bis viermal, im dritten 
dre i- , im vierten und bis zum Zusammenstoßen der Baum­
kronen ein- bis zweimal erforderlich . 

Das Jäten und Bodenauflockern erfolgt im wesentlichen in de r 
ers ten Hälfte des Sommers, wenn das Wachstum der Pflanzen 
und des Unkrautes besond ers intensiv is t. Für die Bearbe itung 
der Zwischen reihen-Baumanpflanzungen ve rwendet man Traktor­
l<ultiva toren der Marke KP-3 und KP-4 (Ta fel 6) , die auf ver­
schiedene Tiefe eingestellt werden I<önnen, miteiner Arbeitsre ich­
weite von 3 bis 4 111. Der Kulti va tor I(P-3 ist berechne t 
für eine Arbeit mit dem Traktor U-~ und der Kultivator I(P-J 
f~r e ine mit den Traktoren SChTS und KD-·35. 

In der Tafel 7 werde lI Daten über die Allzah l der Kultiva­
toren und Eggen angeführt , di e a n Traktoren verschied ene r 
lVIarken angehängt werd en können. 

Wi e die Arbeitserfahrung gezeig t hat, können die U llive rsa l­
Tra ktorkultivatoren KTJTS-2,8 und I(UTS-4 ,2 lind der Kulti ­
vator KPM mit d em Traktor SOl' fiir die Bearbeitung de r 
"Valdkulturen-Zwischenstre ifen ve rwend e t werden . Die Kulti­
vatoren K UTS-4,2 und KVTS-2,8 verwende t man nur in den 
e rsten J ahren nach de r Anpflanzung. 

Die Pflege der vVald a ltpfia nzungen is t e ine verantwortungs ­
volle Arbeit, die von dem Traktoristen und Anhängerbe ifahrer 
e ine bes timmte Fertigkeit und Erfahrung in der Führung de r 
Kultivatoren für die Bearbeitung der Zwischenstreifen ve rlang t. 

Die Kultivatoren K UT S-2,8 lind K UTS-4,2 (Tafel 8) können 
für die Bearbeitung von "Va ldkulturen mit verschieden bre iten 
Zwischenstreifen eingestellt werden. Die Anzah l der zu bearbei­
tenden Zwischenstre ifen be i einem Durchgang hängt in jedem 
Falle von der Reichweite des Kultiva tors ab. So bearbeite t 
z. B. der Kultivator K UT S-2,8 mit e inem Durchga ng zwei 
1.5 m bre ite Zwischenstre ifen ganz. Der Kultivator KUTS- ·l.~ 

bearbeitet bei dieser Breite dre i Zwischenstreifen, zwei ganz 
und die ä ußeren zur Hälfte der B re ite. Folglich werden die 
äußeren Zwischenstreifen von dem Kultivator KUTS-4 ,~ be i 
zwei Durchgängen des Aggregates bearbeitet. 

Zur Arbeitsverbesserung dieses Kultivators ist es zweck­
mäßig, die Anpflanzung mit e inem dre ireihigen Baumpflanz­
aggregat vorzunehmen. Die Arbeitsorgane d es Kultivators wer­
den so eingestellt, daß die erforderli che Tiefe der Bodenbearbe i­
tung gewährleistet ist, und da ß von jeder Seite einer bearbeite­
ten R eihe e in nicht bearbeiteter Streifen von 15 bis 25 cm als 
Schutzzone übrigbleibt. 

Die Räder des Kultiva tors müssen sich im gleichen Abstand 
von der Mitte befinden und so stehen, daß sie die Pflanzen 
nicht berühren _ Bei 1,5 m bre iten Zwischens treifen stellt man ' 
die Arbeitsorgane des Kultivators K UTS-4,2 auf eine grGßere 
Reichweite als die Hälfte der angrenzenden Zwischenreihen 
ein (zur Überdeckung der Durchgänge der äußeren Arbe its­
organe). 

Der Kultivator soll beim ersten Durchgang im Felde so ein­
reguliert sein, daß di e Güte seiner Arbeit (Beschneiden des 
Unkrauts , Gleichmäßigkeit der Gangtiefe usw.) den agrotech­
nischen Anforderungen entspricht. Die Führung des Kultivator­
aggregates e rfolgt gewöhnlich entspreche nd den Ackerstre ifen ; 
die Länge eines Streifens wird in vielen Fällen durch natü'rliche 
Unterbrechungen der Bodenbildung bestimmt. Für die Kulti­
vierung soll sie der Stre ifenlänge entsprechen, die bei der Arbeit 
d er "Valdpflanz- und Aussaataggregate gewählt wurde. Es ist 

Bild 6 Ansicht der Baump/lanzmaschine SLN· 7 
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Bild 7, 8, 9 BeisiJ1'elschentala der Beii'{'gung des ]{ultivovloYrlggregates 

von dem Vorhandensein von Unkraut und von dem Znstand 
des Bodens abhängig, ob es erforderlich ist, das abgeschnittene 
Unkraut zu entfernen, um ein vViederanwachsen zu verhindern. 
Hierfür richtet man eine Egge mit einer Reihe Zinken. Diese 
Egge wird an langen Haltern der Arbeitsorgane befestigt, da­
mit sie gleichzeitig mit den Tiefenarbeiten gesenkt oder ge­
hoben werden kann. 

Auf den Bildern 7, 8 und 9 werden Beispielschemata 
der Führung des Kultivatoraggregates bei der Arbeit in staat­
lichen \'I/aldgürteln gezeigt. Ferner kann auch der Kultivator 
KPM mit dem Traktor SOT verwendet werden, der eine 
Zwischenstreifenbearbeitung in einer Tiefe bis zu 6 cm mit 
Schneidemessern und bis zu 10 cm mi t spi tzbogigen, speer­
artigen I(]auen ermöglicht. Der Kultivator KPM hat eine Ar­
beitsreichweite von 90 bis 210 cm, das Gewicht beträgt 58 
bis 117 kg. 

Zur Pflege der vValdkulturen kann man auch den pferde­
bespannten Kultivator KOKS-O,7 verwenden, besonders in den 
letzten Jahren der PlIege, wenn man Traktorkultivatoren nich t 
mehr wegen der Höhe der Pflanzen benutzen kann. 

Kumpf gegcn die Schädlinge und Krnnkheitcll der Pflanzcn 
Junge Bäume (mit dem Erscheinen der ersten Blättchen 

oder Nadeln) sind besonders empfindlich gegen Beschädigungen 
und Erkrankungen. In den ersten Jahren der Anpflanzungen 
müssen aus den Reihen alle dürren und beschädigten Bäume ent­
fernt werden. Physikalisch-mechanische Maßnahmen zur Schäd­
lingsbekämpfung bestehen im Einsammeln der Insekten, der 
Einrichtung von Fangmitteln und Zusammenharken der Nadel­
streu mit Insektenpuppen und ihrer Verbrennung. Den chemi-

Tafcl 6 
Rurze Rennzeichnug der Rultivaloren RP-3 u.nd J( P-4 

Daten 
I 

I<P-3 KP-l 

Gewieh t des Kulti va tors mi t spi tzbogigen 
1<\auen in kg ................. _ ...... . 530 812 

Arbeilsreiehweite in m ................. . 3,0 4,0 
Tiefe der Bearbeitung dureh die spitzbogigen 

Klauen in em ....................... . 10-11 10-}<1 
Tiefe der Bearbei tung dureh Federzinken in em IG IG 
Leistungsfähigkeit in ha/h .............. . I,Z 1,4 

'l'afcl 7 

Anzahl der an den Anzahl der an den 
Traktor anzuhängenden Traktor anzuhängenden 

Marke des Kultiva toren Eggengl ieder 
Traktors 

KP-3 I I<P-,I 
I 

I<P-:l I I<P-,I 

U-Z 1 
I 

- - -

I<D-35 1 1 3 5 
STS-NATI 2-3 
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Taf .. 1 9 
Ungefähre Normen des Verbrauchs lion Gi/t und die Leistung 

der lVfa.schine OKS 

Bezeichnung der Arbeiten Verbrauch an Breite der 
Leistung an einem 

Flussigkeit in Tage bei 8 slündiger 
und Aller der Baum- I/ha, bei trock. Reichweite Arbeitszeit rn/ha 

anpflanzungen in mm Gift in kg/h. im r.Gang I im 2,Gang 

I. Fettchte Bestäubung 
Fe\dseh ü tzende Gür-
tel mit bis 10 m ho-
hen Bäumen 10-15 kg/ha 20-Z5 30-40 45-55 

! 
_ 0· ' 

I 
II. Bestättbttng 
Feldsehützende Gür-
tel mit über 10 m 

38-40 kg/ha I hohen BäUlnen 20-25 35-45 50-60 

I II. 5 pritzen 
Junger fe\dsehützen-
der Gürtel mit bis 
:lm hohen Bäumen 150 Ltr./ha *) 10- 12 - 20-25 

*) Bei Verwendung einer stark konzentrierten Lösung. 

Tafel 8 
](urzc Kennzeichnug der I<ullivaloren KUTS-2,8 und RUTS-4,2 

Daten 

Leistung bei 10stündigem Arbeits-
tag in ha .................... . 

Arbeitsreiehweite in m .......... " 
Bearbeitungstiefe in em .......... . 
Ungefähres Gewicht in kg ....... . 
Marke des Traktors ............. . 

II<UTS-Z,8 I I<UTS-4,2 

10 
Z,8 

6-16 
700 
U-Z 

15 
4.,2 

G-16 
950 

U-2, I<D-35 
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Bild 10 J(omb11lierter Spritzzerstäuber Ol\S 

sche n Ka mpf führt man durch Spr itzung oder Bes täubung der 
erkra nkte n Pfl a nzungen mit flüss igen oder pulverförmigen 
Giften. Als wirkungsvo lls t e Maschine im Kampf gegen Schäd­
linge und Kra nkheiten der Feldschutzwaldgürtel hat sich der 
kombinierte Spr it zzerst ä uber OKS (Bild 10) erwiesen, der zum 
Spr itzen von Lösungen und Gemiscllen aus Blechbehältern 
und zum Bes tä uben mit Gift sowie anschließendem Bewässern 
geeignet ist. Der Mech a.nismus der Maschine OKS wird durch 
Za.pfwe ll ena ntri eb in Bewegung gesetzt. Zur Maschine gehören 
Endstü cke mit eine m Lochdurchmesser von U~5 und 1,5 mm. 

Kurze Beschreibung der Maschine OKS. 

Außenma ße : L ä nge 4100 mm, Breite 1620 mm, Höhe 1800 mm, 
Bodenfre ihe it bei Tra nsp ort 480 mm, Spurbreite 1380 mm, Ge­
wicht ohne Füllung 9~ 5 kg, Höhe des Strahls der zerstäubten 
Flüssigke it 15 m, Re ichweite bei der Zerstäubung 20 bis 25 m. 

Das Spritzen und Bestäuben erfolgt während der Fahrt des Tra k­
tors im ers ten oder zweiten Gang. Zur Behandlung der Bäume bis 
10 m Höhe empfiehlt sich ein feuchtes, bei Bäumen über 10 m 
Höhe e in trockenes Bestäuben (Tafel 9). Das Spritzen und 
Bes tä ub en wird a m besten morgens, 30 bis 40 Minuten vor So n-

Bild 11 Spritze 0[(-5 

ne na ufgang begonnen, um 8 Uhr beendet und kann abends, 
nachd em sich der 'Wind geleg t ha t, bis zur Dunkelheit fortge­
setzt werd en . 

Mehr a ls 25 m breite \Na lds treifen werden bei windstillem 
'Vetter von zwei Seiten a us bearbei tet. Bei schwachem '\lind 
(3 bis 4 m/ s) wird di e Arbeit nur von der Unterwindseite 
ausgeführt. 

Von pjerdebespann ten M aschinen kann man in Waldgürteln 
die Spritze OI( -5 (Bild 11) v erwenden, die bei einem Durchgang 
vier R eihen Bä.ume von 0,60 bis 0,70 m Höhe spritzen kann. 
Die Leistung beträg t 0,9 bis 1,0 ha jh. Be i der Anlage von Wald­
gürteln ist es erforderlich, de n Boden auf Maikäfer und Enger­
linge zu untersuchen, da d iese besonders gefä.hrlich für junge 
Anpflanzungen s ind . Ein B e izen des Bodens kann durch ein 
Unterpflügen V Oll Giftchemi kalien oder a uch durch Hand­
inj ektore n erfolge n. Aü 643 

Greifer für PHugräder mit Momenthefestigung 

Neuartige Greife r für Pflugräder wurden von einem vVerk­
m itgli ed der LBH BBG V EB Leip zig entwic ke lt . Die dach­
fÖ.rmige F orm ähnelt de n Spa teng reifern der Schl epper; damit 
soll eine bessere Griffig k{it und ein geringeres Verkleben erreicht 
werde n. Ne u is t fe rne r die Mo mentbefes tigung mit Bügelfeder . 
Ei ne Anderung a n den Pflugrädern is t nicht e rforderlich , da 
das Vierka ntschra ube nloc h ve rwendba r w ird. Di e Greifer können 
a n jede nl Pflug verwand t werde n, s ie m üssc a nu r ei e r Breite 
der Räde r entsprec hend a ngefertigt weru en. Au f der einen Seite 
ist der Gre ifer mit einer Nase ve rsehelI, di e i ll d as Vi erkantloch 
dEr Radfe lge eingreift. Au f de r a nde ren Seite bef inden sich 
zwei Lappe n, in dere n Löcher d ie B ügelfeder e in greift . Das Auf­
setzen erfolgt ohn e vVerkze ug dadurc h, da ß di e Nase in das 
Vierkantloch eingesteckt und der Greifer a uf d ie Felge geklappt 
Wird. Darauf drü ckt man lllitd e r a nd eren H and die Bügelfeder zu­
sammen und steckt di e Löcher de r Lappen ein . Die Feder sichert 
den Greifer gegen Abfa ll en, die N ase übernimmt die Haftung. 

Die lVIomcntbefes tigung soll ein bequ emes und schneJles 
\\'echseln der Greifer <, rzielen. Die bisher verwendet en a uf­
geschraubten Greifer bl ," iben meis te ns a uf dem R ad, weil das 
An- und Abschrauben viel Zeit erforde r t. Die Schra ubenköpfe 
und -gewinde leide n bei ei er Arbei t , so daß mit norma len 
Schlüsseln das An- und Abschrau ben oft nicht m ögli ch ist . 
Bei Straßenfallfte n mit a ufgeleg ten Gre ife rn we rd en zudem die 
P[lugräder, aber auch eier Pflug beschädigt. Mit Verwendung 
dieser N euerung so llen a uch Schraube n e ingespart werde n. 

Die Greifer wurden an e inem M-Z-10-3- Schar-P flug im 
Dezember 1951 und Januar 1 95~ a usprobiert , mit ei ern e twa 
3D ha Rtibenacker 20 em tie f gepflügt wurd en, und zwar ia 
einer Arbeitszeit von U D Std. Die Ackero be rfläche wa r ve r­
h'i.ltni smäßig schmierig, morgens zum Te il sogar le icht ge froren. 
Als Zugkraft diente c in 4U-PS-lfa -Pio nier, g ummibere ift mit 
Ketten . Bodenverhältnisse : mild er Lehm , naß . 

Bei de r Versuchsdurchführung erwies s ich, d a ß einige Federn 
zu spröde, ande re wi ederum zu we ich waren, beding t durch 
unterschiedliches Ma te ria l. Zur Erleichterung des Wechselns 
und zur besseren Federun g w urde e ine neue F eeler mit einer 
vVindung entwickelt und a usprobiert. Di e ne u eingese t zt en 
Greifer klapperten zuerst, in der Arbeit a ber wurden sie d ureh 
Untersetzen von Erele von selbst fes t . vVä hrend de r Arbeit fie l 
nur eia Greifer ab; als Ursache hi erfür wird das H era us fa llen 
der zu schwachen Feder angenomme n. Die H a ftung der Greifer 
am Boden war gut. vVähre nd die normalen vVin keJgreifer bei 
dem auf dem gleichen Acker eingese t zt en PlIuge verkl ebt 
waren, war das Rad mit den neuen Greifern immer bla nk. 
Das Ausheben des Pfluges erfolgte se lbs t bei schmierend em 
Boden immer einwandfrei ill kürzes t er Entfe rnung, während 
bei den vVinkelgreifern oft ein Rutschen des n.ades und unvoll­
kommenes Ausheben beobachtet wurd e . 

Das "Wechseln sowie das An- und Abbau en wurde von dem 
Traktoristen als bequem bezeichne t. Das E inführen de r Feder­
enden in die Löcher könate verbessert werde n, und zwar müß ten 
die Löcher in den Greifern etwas konisch a ufge bohrt werden, 
um sie besser zu finden. Die in geringem Maße a ngese t zte Erde 
stört nicht. 

Der Traktorist hatte jeweils zur Schonung der R äder die 
Greifer für die Straßenfahrt abgenommen . Das Anset zen de r 
Greifer dauert 32 bis 35 s , d as Abnehmen die g le iche Ze it . 
Das Anse tzen der Winkelgreifer mit Schraube n dauert 15 bis 
30 min und kann s ich sogar durch das H era ussuchen passende r 
Schra uben und Gangbannachen der Muttern verzögern, d as 
A bschra uben beansprucht ebenfalls 15 bis 20 min. 

Vor der Ser ieafabrikation erscheint es notwendig , di e Greifer 
über Radbl'eite hinaus zu verbreitern , um ei n gu tes Aushe ben 
be i lockerem Boden zu erleichtern. }{oswir; A K 719 




